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(54) Dunstabzugshaube mit Schaltstange

(57) Die Erfindung betrifft eine Dunstabzugshaube
mit Schaltstange nach Patentanmeldung 101 10 242.9,
wobei an dem dem Haubenkörper zugewandten Ende
der Schaltstange das Verbindungsteil zu der den Schal-
ter aufnehmenden Platine angeordnet ist und das an-
dere Ende zur Bedienung frei in den Raum ragt.

Um eine Dunstabzugshaube nach Patentanmel-
dung 101 10 242.9 derart zu verbessern, dass der Zu-
griff des Benutzers auf die Schaltstange (4) in jedem Be-
triebszustand der Dunstabzugshaube verbessert ist, ist
an dem Haubenkörper eine Vorrichtung (20) angeord-
net, die mit dem Ende der Schaltstange (4), an dem das
Verbindungsteil (7) angeordnet ist, derart zusammen-
wirkt, dass eine Bewegung der Schaltstange (4) in die
senkrechte Ausgangslage zusätzlich zu der Schwer-
kraft gefördert ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Dunstabzugshaube
mit Schaltstange nach Patentanmeldung 101 10242.9.
[0002] Die Dunstabzugshaube mit Schaltstange aus
der Patentanmeldung 101 10 242.9 weist einen Hau-
benkörper mit einem Ansaugbereich, einen den Hau-
benkörper wenigstens teilweise umgebenden Wrasen-
schirm, Bedien- und Anzeigeelemente und mindestens
einen Schalter auf, wobei der Schalter über eine Schalt-
stange bedienbar ist. Hierfür ist an einem Ende der
Schaltstange ein Verbindungsteil zu einer den Schalter
aufnehmenden Platine angeordnet und das andere En-
de der Schaltstange ragt zur Bedienung frei in den
Raum. Um eine einfache Bedienungsanordnung zu
schaffen, die für unterschiedliche Haubenkörper ein-
setzbar ist, weist die Schaltstange mindestens zwei hin-
tereinander liegende Teile auf, zwischen denen eine
Knickstelle angeordnet ist, wobei das abgeknickte Teil
selbständig wieder in eine senkrechte Ausgangslage
zurückführbar ist und als freies Ende in Richtung Koch-
feld weist.
[0003] Der Erfindung stellt sich somit das Problem, ei-
ne Dunstabzugshaube mit Schaltstange nach Paten-
tanmeldung 101 10 242.9 derart zu verbessern, dass
der Zugriff des Benutzers auf die Schaltstange in jedem
Betriebszustand der Dunstabzugshaube verbessert ist.
[0004] Erfindungsgemäß wird dieses Problem durch
eine Dunstabzugshaube mit den Merkmalen des Paten-
tanspruchs 1 gelöst. Vorteilhafte Ausgestaltungen und
Weiterbildungen der Erfindung ergeben sich aus den
nachfolgenden Unteransprüchen.
[0005] Die mit der Erfindung erreichbaren Vorteile be-
stehen neben einem verbesserten Zugriff des Benut-
zers auf die Schaltstange in jedem Betriebszustand der
Dunstabzugshaube insbesondere darin, dass die Betä-
tigung der Schaltstange immer aus einer einzigen vor-
her festgelegten Ruhelage der Schaltstange, nämlich
der senkrechten Ausgangslage, erfolgt. Demnach ist es
nicht erforderlich, die Schaltstange nach einer erfolgten
Betätigung in einem ersten Schritt in die Ruhelage zu
überführen und danach in einem zweiten Schritt für eine
weitere Betätigung erneut aus der Ruhelage auszulen-
ken. Der Benutzer kann jede Betätigung der Schaltstan-
ge durchführen, ohne die Schaltstange vorher aus einer
von der Ruhelage verschiedenen Lage in die Ruhelage
zurückbewegen zu müssen. Auf diese Weise ist der
Komfort für den Benutzer weiter verbessert.
[0006] Grundsätzlich ist die Art der Anordnung der
Vorrichtung an dem Haubenkörper in weiten Grenzen
wählbar. Eine zweckmäßige Weiterbildung der erfin-
dungsgemäßen Lehre sieht vor, dass die Vorrichtung in
einem Gehäuse angeordnet ist. Auf diese Weise ist es
möglich, die Vorrichtung als kompakte Baugruppe aus-
zubilden, die als Ganzes an dem Rest der Dunstabzugs-
haube montierbar bzw. demontierbar ist.
[0007] Eine vorteilhafte Weiterbildung der vorge-
nannten Ausführungsform sieht vor, dass die Vorrich-

tung ein an dem Gehäuse gelagertes Federmittel auf-
weist. Hierdurch ist das erfindungsgemäße Problem auf
besonders einfache Weise gelöst.
[0008] Eine weitere vorteilhafte Weiterbildung der
vorgenannten Ausführungsform sieht vor, dass die Vor-
richtung eine an dem Gehäuse oder an dem Federmittel
gelagerte Platte aufweist, die an deren der Schaltstange
zugewandten Seite wenigstens eine Führung aufweist
und dass an dem Ende der Schaltstange, an dem das
Verbindungsteil angeordnet ist, ein in die Führung ein-
greifbar ausgebildeter Fortsatz angeordnet ist oder um-
gekehrt, wobei das Federmittel Fortsatz und Platte ge-
geneinander drückt. Auf diese Weise ist die erfindungs-
gemäße Funktion, nämlich die Förderung der Bewe-
gung der Schaltstange in die senkrechte Ausgangslage,
mit wenigen Bauteilen sicher gewährleistet.
[0009] Ferner sieht eine vorteilhafte Weiterbildung
der vorgenannten Ausführungsform vor, dass die Füh-
rung als Vertiefung ausgebildet ist. Hierdurch ist die
Führung auf besonders einfache Weise und mit gerin-
gem Bauraum realisiert.
[0010] Eine besonders vorteilhafte Weiterbildung der
vorgenannten Ausführungsform sieht vor, dass die Ver-
tiefung wenigstens einen ersten Abschnitt und wenig-
stens einen zweiten Abschnitt aufweist, wobei die Ver-
tiefung in dem ersten Abschnitt eine erste Tiefe und in
dem zweiten Abschnitt eine relativ zu der ersten Tiefe
größere zweite Tiefe aufweist und die Schaltstange in
der senkrechten Ausgangslage mit dem Fortsatz in den
zweiten Abschnitt der Vertiefung eingreift. Auf diese
Weise ist die Schaltstange in der senkrechten Aus-
gangslage mit einfachen Mitteln gegen eine unge-
wünschte Betätigung gesichert.
[0011] Eine weitere vorteilhafte Weiterbildung des
vorgenannten Ausführungsbeispiels sieht vor, dass die
Tiefe der Vertiefung in Richtung des zweiten Abschnitts
stetig zunimmt. Hierdurch ist neben dem sicheren Ver-
hindern einer ungewünschten Betätigung der Schalt-
stange insbesondere eine verschleiß- und geräuschar-
me Führung des Fortsatzes in der Vertiefung gewähr-
leistet.
[0012] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung ist in
den Zeichnungen rein schematisch dargestellt und wird
nachfolgend näher beschrieben. Es zeigt

Figur 1 eine perspektivische Detailansicht der erfin-
dungsgemäßen Dunstabzugshaube mit
Schaltstange in teilweiser Explosionsdarstel-
lung,

Figur 2 eine Unteransicht der Platte aus Fig. 1 und
Figur 3 einen Schnitt entlang der Linie A-A aus Fig. 2.

[0013] In Fig. 1 ist eine erfindungsgemäße Dunstab-
zugshaube mit Schaltstange aus Gründen der Über-
sichtlichkeit nur teilweise dargestellt. Die Detailansicht
zeigt, wie bereits in der Patentanmeldung 101 10 242.9
ausgeführt, eine Schaltstange (4), die an einem nicht
dargestellten Haubenkörper der Dunstabzugshaube
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angeordnet ist, wobei die Schaltstange (4) mittels eines
Kugelgelenks (10) um ein an dem Haubenkörper befe-
stigbares Gehäuse (8) drehbar gelagert ist und mit dem
dem Haubenkörper zugewandten Ende in das Gehäuse
(8) hineinragt. Das andere Ende der Schaltstange (4)
ragt zur Bedienung frei in den Raum. Das Gehäuse (8)
ist in diesem Ausführungsbeispiel zweigeteilt, nämlich
in Unterteil (8.1) und. Oberteil (8.2). An dem Unterteil
(8.1) ist eine Platine (9) angeordnet, auf der Drucktasten
(12) positioniert sind. Das dem Haubenkörper zuge-
wandte Ende der Schaltstange (4) ragt durch eine im
wesentlichen zentrisch angeordnete Öffnung in der Pla-
tine (9) hindurch, wobei in dem Bereich der Schaltstan-
ge (4), der in dem Montagezustand über die Platine (9)
hinausragt ein Verbindungsteil (7) angeordnet ist, das
bewegliche Schaltteile (11) aufweist. Die Schaltstange
(4) und das Verbindungsteil (7) sind bei diesem Ausfüh-
rungsbeispiel mittels Klebung miteinander verbunden.
Darüber hinaus sind auch andere lösbare und nicht lös-
bare Verbindungstechniken, beispielsweise Rastver-
bindungen oder Schraubverbindungen, denkbar. Die
beweglichen Schaltteile (11) sind in dem Montagezu-
stand über den Drucktasten (12) der Platine (9) ange-
ordnet.
[0014] Im Unterschied zu dem Gegenstand aus der
Patentanmeldung 101 10 242.9 weist dieses Ausfüh-
rungsbeispiel eine an dem Oberteil (8.2) des Gehäuses
(8) angeordnete Vorrichtung (20) auf, die mit dem Ende
der Schaltstange (4), an dem das Verbindungsteil (7)
angeordnet ist, derart zusammenwirkt, dass eine Bewe-
gung der Schaltstange (4) in die senkrechte Ausgangs-
lage zusätzlich zu der Schwerkraft gefördert ist. Hierzu
weist die Vorrichtung (20) ein als Spiralfeder ausgebil-
detes Federmittel (22) und eine an dem Federmittel (22)
gelagerte Platte (24) auf, wobei das Federmittel (22) in
dem Montagezustand mit dessen einem Ende an dem
Oberteil (8.2) befestigt ist und mit dessen anderem En-
de die Platte (24) hält. In diesem Ausführungsbeispiel
greift das Federmittel (22) mit dessen einem Ende durch
eine nicht dargestellte Öffnung in dem Oberteil (8.2) hin-
durch und umschließt die Außenkontur des Oberteils
(8.2) teilweise. Das andere Ende des Federmittels (22)
ist mit der Platte (24) verklebt. Wie oben bereits ange-
deutet, sind jedoch auch andere dem Fachmann geläu-
fige und geeignete Verbindungstechniken bei der Ver-
bindung des Federmittels (22) mit dem Oberteil (8.2)
bzw. des Federmittels (22) mit der Platte (24) möglich.
In dem Montagezustand ist die Platte (24) oberhalb und
im wesentlichen parallel zu der durch deren Hauptaus-
dehnungsrichtungen aufgespannten Fläche des Verbin-
dungsteils (7) angeordnet und die Schaltstange (4)
greift mit einem an dem dem Haubenkörper zugewand-
ten Ende ausgebildeten Fortsatz (26) in eine auf der in
Fig. 1 nicht dargestellten Unterseite der Platte (24) als
Vertiefung ausgebildete Führung, die nachfolgend mit-
tels Fig. 2 und Fig. 3 näher erläutert ist.
[0015] In Fig. 2 ist die Platte (24) des obigen Ausfüh-
rungsbeispiels in der Unteransicht dargestellt. Die für

das vorliegende Ausführungsbeispiel gewählte Anord-
nung der Schaltteile (11) und der Drucktasten (12) an
dem Verbindungsteil (7) bzw. auf der Platine (9) ent-
spricht der des Ausführungsbeispiels aus der Patentan-
meldung 101 10 242.9, so dass die als Vertiefung aus-
gebildete Führung (28) der Platte (24) eine hierzu kor-
respondierende Anordnung aufweist. Die Führung (28)
weist hierfür vier Arme (28.1, 28.2, 28.3, 28.4) auf, in
denen der an der Schaltstange (4) ausgebildete Fort-
satz (26) in dem Montagezustand eingreift und geführt
ist. Um eine sichere Führung des Fortsatzes (26) in der
Vertiefung (28) zu gewährleisten, drückt das Federmittel
(22) die Platte (24) in jeder Lage der Schaltstange (4)
gegen den Fortsatz (26). Auf diese Weise ist eine siche-
re Verstellung der Lage der Schaltstange (4) erreicht.
Um eine möglichst reibungsarme und damit geräusch-
und verschleißarme Führung zu gewährleisten, ist der
Fortsatz (26) an dessen der Vertiefung (28) zugewand-
ten Ende halbkugelartig ausgebildet. Die vier Arme
(28.1 bis 28.4) der Vertiefung (28) überschneiden sich
etwa in dem Zentrum der durch die Hauptausdehnungs-
richtungen der Platte (24) aufgespannten Fläche. In die-
sem Ausführungsbeispiel befindet sich die Schaltstan-
ge (4) in der Ruhelage, also in der senkrechten Aus-
gangslage, wenn der Fortsatz (26) der Schaltstange (4)
in diesem Überschneidungsbereich der Arme (28.1 bis
28.4) zu liegen kommt.
[0016] Fig. 3 zeigt eine Schnittdarstellung der Platte
(24) aus Fig. 2 entlang der Linie A-A. Wie aus Fig. 3
deutlich ersichtlich ist, weisen die Arme (28.1 bis 28.4)
der Vertiefung (28) einen ersten und einen zweiten Ab-
schnitt auf. Der erste Abschnitt erstreckt sich von einem
Rand der Platte (24) in Richtung Zentrum der Platte (24)
bis zu dem zweiten Abschnitt, der in dem Zentrum der
Platte (24) liegt. Die Tiefe des zweiten Abschnitts ist re-
lativ zu der Tiefe des ersten Abschnitts größer, so dass
der Fortsatz (26) und damit die Schaltstange (4) mittels
des Federmittels (22) gegen eine ungewünschte Lage-
änderung gesichert ist und in dem der Ruhelage der
Schaltstange (4) zugeordneten zweiten Abschnitt der
Vertiefung (28) verbleibt. Bei diesem Ausführungsbei-
spiel nimmt die Tiefe der Vertiefung (28) in Richtung des
zweiten Abschnitts stetig zu, so dass der Übergang zwi-
schen dem ersten und dem zweiten Abschnitt fließend
ist. Um die Reibung zwischen dem Fortsatz (26) und der
Vertiefung (28) weiter zu vermindern, sind die Arme der
Vertiefung (28.1 bis 28.4) korrespondierend zu dem
halbkugelartig ausgebildeten Ende des Fortsatzes (26)
ausgebildet.
[0017] Nachfolgend ist die Funktionsweise einer er-
findungsgemäßen Dunstabzugshaube mit Schaltstan-
ge anhand des obigen Ausführungsbeispiels und der
Fig. 1 bis 3 näher erläutert:
[0018] Die Schaltstange (4) befindet sich in der Ru-
helage, also in der senkrechten Ausgangslage. In dieser
Lage greift die Schaltstange (4) mit dem Fortsatz (26)
in den zweiten Abschnitt der Vertiefung (28) ein. Bei ei-
ner Betätigung durch den Benutzer wird das frei in den
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Raum ragende Ende der Schaltstange (4) aus der senk-
rechten Ausgangslage aus- und um das Kugelgelenk
(10) geschwenkt. Das dem Haubenkörper zugewandte
Ende der Schaltstange (4), an dem das Verbindungsteil
(7) angeordnet ist, wird hierbei ebenfalls aus der senk-
rechten Ausgangslage verschwenkt. Dabei wird der
Fortsatz (26) gegen die Federkraft des Federmittels (22)
in einem Arm (28.1 bis 28.4) der Vertiefung (28) von dem
Zentrum der durch die Hauptausdehnungsrichtungen
der Platte (24) aufgespannten Fläche in Richtung eines
Randes der Platte (24) bewegt. Sobald der Fortsatz (26)
in dem ersten Abschnitt des Arms der Vertiefung (28)
bewegt wird, betätigt bei diesem Ausführungsbeispiel
das diesem Arm zugeordnete Schaltteil (11) die ent-
sprechende Drucktaste (12). Nachdem die gewünschte
Einstellung durch den Benutzer vorgenommen worden
ist und dieser den Druck auf die Schaltstange (4) zu-
rücknimmt, wird der Fortsatz (26) durch die Federkraft
des Federmittels (22) in dem entsprechenden Arm (28.1
bis 28.4) der Vertiefung (28) selbsttätig in Richtung des
zweiten Abschnitts, also des Zentrums der durch die
Hauptausdehnungsrichtungen der Platte (24) aufge-
spannten Fläche, bewegt. Auf Grund der größeren Tiefe
des zweiten Abschnitts im Vergleich zu dem ersten Ab-
schnitt ist der Fortsatz (26) und damit die Schaltstange
(4) gegen eine ungewünschte Lageänderung in der
senkrechten Ausgangslage gesichert.

Patentansprüche

1. Dunstabzugshaube nach Patentanmeldung 101 10
242.9, wobei an dem dem Haubenkörper zuge-
wandten Ende der Schaltstange das Verbindungs-
teil zu der den Schalter aufnehmenden Platine an-
geordnet ist und das andere Ende zur Bedienung
frei in den Raum ragt,
dadurch gekennzeichnet,
dass an dem Haubenkörper eine Vorrichtung (20)
angeordnet ist, die mit dem Ende der Schaltstange
(4), an dem das Verbindungsteil (7) angeordnet ist,
derart zusammenwirkt, dass eine Bewegung der
Schaltstange (4) in die senkrechte Ausgangslage
zusätzlich zu der Schwerkraft gefördert ist.

2. Dunstabzugshaube nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Vorrichtung (20) in einem Gehäuse (8) an-
geordnet ist.

3. Dunstabzugshaube nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Vorrichtung (20) ein an dem Gehäuse (8)
gelagertes Federmittel (22) aufweist.

4. Dunstabzugshaube nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Vorrichtung (20) eine an dem Gehäuse (8)

oder an dem Federmittel (22) gelagerte Platte (24)
aufweist, die an deren der Schaltstange (4) zuge-
wandten Seite wenigstens eine Führung (28) auf-
weist und dass an dem Ende der Schaltstange (4),
an dem das Verbindungsteil (7) angeordnet ist, ein
in die Führung (28) eingreifbar ausgebildeter Fort-
satz (26) angeordnet ist oder umgekehrt, wobei das
Federmittel (22) Fortsatz (26) und Platte (24) ge-
geneinander drückt.

5. Dunstabzugshaube nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Führung (28) als Vertiefung ausgebildet
ist.

6. Dunstabzugshaube nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Vertiefung (28) wenigstens einen ersten
Abschnitt und einen zweiten Abschnitt aufweist,
wobei die Vertiefung (28) in dem ersten Abschnitt
eine erste Tiefe und in dem zweiten Abschnitt eine
relativ zu der ersten Tiefe größere zweite Tiefe auf-
weist und die Schaltstange (4) in der senkrechten
Ausgangslage mit dem Fortsatz (26) in den zweiten
Abschnitt der Vertiefung (28) eingreift.

7. Dunstabzugshaube nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Tiefe der Vertiefung (28) in Richtung des
zweiten Abschnitts stetig zunimmt.
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